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à tous les échos qui pourraient parvenir à Bruxelles d’une décision sur ce sujet au 
sein du Conseil de la Société. Peut-être le retour prochain de l’Ambassadeur des 
Etats-Unis, M. Brand Whitlock qui vient de passer deux mois en congé, nous 
apportera-t-il quelques précisions de Washington.
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L ’Adjoint de la Division des Affaires étrangères du Département politique,
W. Thurnheer, au Ministre de Suisse à Berlin, A . von Planta

Copie
L  113. J-A. 4 3 /5 . Vertraulich Bern, 24. Oktober 1919

Wir beehren uns, Ihnen Ihr Schreiben vom 15. Oktober, VII Nr.1 und dasje­
nige von Herrn Legationssekretär Egger vom 17. Oktober, P/Mr.2 zu verdanken. 
Wir haben aus dem Briefe des Herrn Radek an den schweizerischen Genossen 
Moor gerne entnommen, dass es der Sovietregierung vollkommen ferne liegt, 
ausländische Bürger als solche zu verfolgen und dass unsere Kolonie im allge­
meinen nur dann Schwierigkeiten zu befürchten habe, wenn sie sich der Spekula­
tion oder der Contre-Revolution hingebe. Aus den Ausführungen des Herrn 
Radek entnehmen wir des weitern, dass die Sovietregierung bereit wäre, einen 
Vertreter der Schweiz zu empfangen, wenn wir unsererseits ihr das gleiche Recht 
zugestehen wollten. Es ist dies nicht das erste Mal, dass die Sovietregierung seit 
Abbruch unserer Beziehungen mit derartigen Vorschlägen an uns gelangt. Wir 
haben uns aber bis anhin diesen gegenüber immer ablehnend verhalten und es 
liegt keine Veranlassung vor, gerade jetzt, wo das Régime der Bolschewiki sei­
nem Ende entgegenzugehen scheint, von unserer bisherigen Politik abzuwei­
chen. Die wichtige Frage des Heimtransportes, die ja zwischen uns und der 
Sovietregierung im Prinzipe geregelt ist, dürfte dadurch kaum eine besondere 
Förderung erfahren. Für die Organisation des Transportes in Russland selbst 
werden sich in unserer dortigen Kolonie genügend tüchtige Leute finden. Was 
die Wahrung der übrigen Interessen unserer Kolonie anbetrifft, so versprechen 
wir uns auch hierin von der Entsendung eines besonderen Vertreters nicht allzu 
viel. Die persönliche Sicherheit scheint nach den Ausführungen Radeks im allge­
meinen gegeben zu sein. Ob ein offizieller schweizerischer Vertreter für die Wah­
rung schweizerischen Eigentums erfolgreich wirken könnte, scheint sehr zweifel­
haft, sagt doch Radek in seinem Briefe an Moor, dass die Blockade durch die 
Entente die Sovietregierung nötige, alle Reserven an Waren, Rohstoffen etc. in 
den Händen des Staates zu konzentrieren und dass auf die ausländischen kapita­
listischen Elemente in Russland keine Rücksichten genommen werden könnten. 
Mit ändern Worten, Privateigentum wird nicht geschont. Vorteile sind demnach

1. Cf. n° 111.
2. Cf. n° 110, c ’est la lettre de voiture du M inistre von Planta qui est datée du 17  octobre.
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von der Entsendung eines schweizerischen Vertreters nach Russland nicht viel zu 
erwarten, wohl aber könnte die Annahme eines russischen Vertreters in der 
Schweiz aussen- wie innenpolitisch grosse Schwierigkeiten bereiten.

In Würdigung dieser Erwägung möchten wir Sie bitten, nicht weiterhin auf 
den Vorschlag, den Herr Moor Ihnen übermittelte, einzutreten. Da für uns nicht 
ausgeschlossen ist, dass die Demarche Moor-Radek nur ein Glied eines grösse­
ren planmässigen Vorgehens von Seiten der Sovietregierung oder sovietfreund- 
licher Elemente bildet — es hat sich nämlich neulich auch in Bern ein Schweizer 
präsentiert, der mit Radek in Verbindung steht und sich bereit erklärte, in unse­
rem Aufträge nach Russland zu reisen; weiterhin ist von verschiedenen, schein­
bar voneinander unabhängigen Seiten die Anregung gemacht worden, dass wir 
einen Vertreter nach Russland senden sollten —, so möchten wir, bis mehr Klar­
heit herrscht, eine direkt ablehnende Antwort vermeiden und entweder Herrn 
Moor keine oder dann nur eine dilatorische Antwort erteilen, etwa in dem Sinne, 
dass der Bundesrat zur Zeit im Hinblick auf die besonderen politischen Verhält­
nisse in Russland nicht in der Lage sei, sich zur Anregung Radeks définitif zu 
äussern.
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Le Ministre de Suisse à Berlin, A. von Planta, 
au Chef du Département politique, F. Calonder

L 3318/6 /2 . P/D. Dringend Berlin, 25. Oktober 1919

Vor einigen Tagen hat sich ein Herr Strauss, Geheimer Regierungsrat bei der 
Preussischen Staatsregierung, bei mir eingefunden, um mir im Namen des 
«Staatskommissars für die Überwachung der öffentlichen Ordnung» die Frage 
vorzulegen, ob die Schweiz bereit wäre, einen direkten Verkehr zwischen dem 
genannten Staatskommissar und den schweizerischen Polizeidienststellen zu 
ermöglichen zum Zwecke der Überwachung und Bekämpfung der bolschewisti­
schen Bewegung. Herr Strauss teilte mir unter anderem mit, dass die derzeitige 
Regierung ganz mit dem bisherigen System der Ausübung geheimer polizeilicher 
Funktionen in fremden Ländern brechen und an dessen Stelle den direkten Ver­
kehr der hiesigen Amtsstellen mit den entsprechenden Behörden in den anderen 
Ländern treten lassen würde. Er hob hervor, dass dieser Verkehr seiner ganzen 
Natur nach nicht auf dem umständlichen Wege der diplomatischen Beziehungen 
geführt werden könne. Weiter sprach er die Ansicht aus, dass alle Länder Euro­
pas ein gemeinsames Interesse daran haben, den Kampf gegen die Ausbreitung 
des Bolschewismus mit vereinten Kräften zu führen. In diesem Sinne hat der 
Staatskommissar bereits Abmachungen getroffen mit den Polizeistellen in sämt­
lichen Nordstaaten und neuestens auch mit den italienischen Behörden. Er 
wünscht zu wissen, ob die Schweiz geneigt sei, auf ein ähnliches Abkommen ein­
zutreten.
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